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Editorial

Das 1973 vom Kreis Viersen 
in der Grefrather Dorenburg 
gegründete niederrheinische 
Freilichtmuseum hat sich in 
den vergangenen Jahren zu 
einem herausragenden kultu-
rellen Faktor im Kreis Viersen 
und darüber hinaus entwickelt. 
Ziel des Museums ist es, 
seinen Besuchern niederrheini-
sche Kultur und Lebensweise 
der vergangenen Jahrhunderte 
anspruchsvoll und erlebbar 
nahe zu bringen. Regelmäßige 
Wechselausstellungen und 
Sonderveranstaltungen sowie 
zahlreiche interaktive Pro-
gramme ergänzen das Angebot 
und sorgen für eine Jung und 
Alt gleichermaßen ansprechen-
de Vielfalt und Lebendigkeit. 

Der Museumsverein 
Dorenburg e.V. versteht sich 
als Förderverein, der die 
vielfältigen kulturellen und 
baulichen Aktivitäten des 
Niederrheinischen Frei-
lichtmuseums nach Kräften 
unterstützt. Unter dem Motto 
„Menschen brauchen Museen. 
Museen brauchen Menschen“  
fördert er Forschungsvorhaben 
und trägt • nanziell zu Ankauf 
und Unterhalt von Samm-
lungsgegenständen sowie der 
Durchführung der umfang-
reichen P• egearbeiten des 
Museumsgeländes bei. Neben 
der • nanziellen Unterstützung 
hilft der Verein durch den 
persönlichen Einsatz seiner 
Mitglieder, beispielsweise bei 
großen Sonderveranstaltungen.

Mit der vorliegenden Ausgabe 
der Dorenburg-Post – dem 
Mitteilungsblatt des Muse-
umsvereins – gehen wir einen 

neuen Weg. Bislang wurde 
das unregelmäßig erschei-
nende Blatt ausschließlich an 
Vereinsmitglieder ausgege-
ben. Wir sind allerdings der 
Meinung, dass die vielfältigen 
Themen auch für eine breitere 
Leserschaft interessant sind. 
Aus diesem Grund haben wir 
uns entschieden, die aktuelle 
Dorenburg-Post erstmals als 
jährliche Beilage im Niersbo-
ten zu veröffentlichen. 
Sollten Sie uns noch nicht 
kennen, würden wir uns sehr 
darüber freuen, wenn es uns 
gelänge, Sie auf den folgenden 
Seiten für das Museum und die 
Arbeit des Museumsvereins 
begeistern zu können. Viel-
leicht dürfen wir Sie sogar als 
neues Mitglied im Museums-
verein begrüßen?  Mitstreiter – 
sei es passiv oder aktiv – sind 
uns jederzeit herzlich willkom-
men!

Viel Vergnügen bei der Lektü-
re und vielleicht bis demnächst 
im Niederrheinischen Frei-
lichtmuseum.   

Ihr Herbert Kättner
1.Vorsitzender des Museums-
vereins Dorenburg e.V. 

Der Museumsverein Dorenburg e.V stellt sich vor.
Kaltblutzucht in der Dorenburg

Ursula Schürmanns, Geschäftsführerin des Museumsvereins 
und seit 2008 in der Museumsverwaltung tätig, verbrachte in 
dieser Zeit viele freie Stunden im Stall. Schließlich sollte nichts 
schief gehen bei der Geburt. „Aber dann hat Felix doch einen 
unbeobachteten Moment genutzt“, erinnert sich Schürmanns 
schmunzelnd.
Mit Pferden kennt sich die 48-jährige, die selbst seit ihrer 
Kindheit reitet, bestens aus. Die Dorenburger Kaltblüter sind ihr 
ans Herz gewachsen. Den Vater von Felix wählte Schürmanns 
mit Bedacht: Die Abstammung sollte stimmen und er musste 
im Umkreis von 100 Kilometern zu • nden sein. Da war es ein 
Glück, dass Favorit Fritz, der dunkelbraune Siegerhengst aus 
dem Landgestüt Warendorf, zur passenden Zeit in Goch Station 
machte. Die Tiere aus der Dorenburg genießen in der Fachwelt 
einen guten Ruf. Mutter Nora und Großmutter Hella aber auch 
Felix und frühere Nachkommen der beiden Stuten wurden auf 
zahlreichen Zuchtschauen prämiert. 
So mancher Besucher bleibt staunend vor den mächtigen Tieren 
stehen, die bis zum Einzug moderner Maschinen als Nutztiere 
in der Landwirtschaft unentbehrlich waren. Im Mittelpunkt ste-
hen die Kaltblüter und andere Pferderassen in jedem Jahr am 1. 
Mai, wenn die Tiere festlich geschmückt durch Grefrath ziehen. 
Dieser sogenannte Mairitt, dessen Wurzeln in den historischen 
Flurumritten liegen, ist eine alte niederrheinische Tradition. Er 
diente als Symbol für das neue Erntejahr und sollte vor Schaden 
durch Hexen, Geister und Dämonen schützen. 
Für Fohlen Felix heißt es voraussichtlich vorher Abschied neh-
men aus Grefrath: „Leider haben wir keine Kapazitäten, einen 
Hengst auf dem Gelände zu halten“, so Schürmanns. Sie ist zu-
versichtlich, dass sich ein guter Platz für Felix • nden wird. Mit 
etwas Glück vielleicht sogar mit der Möglichkeit das zu tun, 
was ihm im Blut liegt: Regelmäßig einen echten P• ug ziehen.  

Mai-Fohlen Felix mit Mutter Nora

Unter www.museumsverein-
dorenburg.de ist seit Oktober 
unsere neue Homepage online. 
Die  optimierte Website ver-
fügt über eine umfangreiche 
Bildergalerie und bietet einen 
übersichtlichen Einblick in 
die Arbeit des Museumsver-
eins. Ganz besonders freuen 
wir uns darüber, dass wir ab 
sofort die Möglichkeit haben, 

Sie jederzeit ganz aktuell über 
Neuigkeiten, Veranstaltungen 
und Aktionen zu informieren. 
Neu ist auch das Gästebuch. 
Hier können Sie Wünsche 
und Anregungen direkt online 
äußern. 

Schauen Sie gerne einmal vor-
bei. Ein Besuch lohnt sich!

Neue Hompage online

Aktuelle Informationen unter www.museumsverein-dorenburg.de

Vor seiner Geburt am 14. Mai sorgte Felix, j!ngster Nach-
wuchs aus der kleinen Dorenburger-Kaltblutzucht, f!r 
jede Menge Aufregung beim Museums-Team. Mehr als 
zwei Wochen lieû das Fohlen auf sich warten.
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Fit f•r die Zukunft

Seit April 2013 bietet der neue 
Eingangsbereich des niederrheini-
schen Freilichtmuseums einen bar-
rierefreien Zugang mit verbesserter 
Kassensituation, Museumsladen 
und neuen Toilettenanlagen. Ein 
großer Pädagogik-Raum, ausge-
stattet mit modernster Technik, 
steht für museumspädagogische 
Aktionen und andere Veranstal-
tungen zur Verfügung. Neue 
Spielplätze, wie beispielsweise das 
Spielschiff, Balancierbalken, ein 
Trampolin oder die Nestschaukel 
sowie die neue Bollerwagenstation ma-
chen einen Besuch vor allem für Familien 
mit Kindern attraktiv. 
Der Umbau des Spielzeugmuseums 
verbunden mit einer geänderten Ausstel-
lungssystematik sorgt seit 2012 für neue 
Einblicke in die Welt des Spielzeugs frü-
her und heute. Eine kindgerechte Textebe-
ne gibt den jungen Besuchern im gesam-
ten Museumsbereich die Möglichkeit, die 
Ausstellungen selbstständig zu entdecken. 
Der neue Kräutergarten oder das Bienen-

lehrhaus bieten interessante, themenspe-
zi• sche Einblicke und ergänzen bewährte 
Angebote wie Modelleisen-
bahn, Brotbacken, Schmiede oder 
Tante-Emma-Laden.
 
Erleben und Entdecken von Wissen 
wird zunehmend wichtiger
Die bauliche und inhaltliche Entwicklung 
der vergangenen Jahre ist im Wesentli-
chen einem veränderten Anspruch an Mu-
seen als Orte der Bildung geschuldet. Wo 

früher die rein schulische Wissens-
vermittlung dominierte, wird heute 
das „Erleben“ und „Entdecken“ 
von Wissen zunehmend wichtiger. 
An den meisten Neuerungen der 
vergangenen Jahre war der Mu-
seumsverein direkt oder indirekt 
beteiligt. 
Dies weiß auch Anke Wielebski, 
Museumsleiterin seit 2011, zu 
schätzen: „Wir arbeiten ständig an 
der Weiterentwicklung des Muse-
umsangebotes. Ohne die • nanzi-
elle und ideelle Unterstützung des 

Museumsvereins wären viele Dinge in 
dieser Form nicht umsetzbar.“ 
Ergänzt durch museumspädagogische 
Angebote, eine Vielzahl von Märkten 
und Veranstaltungen sowie regelmäßige 
Sonderausstellungen ist und bleibt das 
Museum ein Ziel mit hohem Freizeitwert. 
Zunehmend wird das Niederrheinische 
Freilichtmuseum auch von auswärti-
gen Gästen als lohnendes Aus! ugsziel 
wahrgenommen. Das Konzept „Fit für die 
Zukunft“ ist aufgegangen.

Vielleicht haben Sie es in den Medien verfolgt oder bei Ihrem letzten Museumsbesuch festgestellt: In den vergangenen 
Jahren hat sich einiges getan im Niederrheinischen Freilichtmuseum. Au! "lligste #nderung ist das neue Eingangsge-
b"ude, das durch seine moderne Architektur besticht. 

Das Klappern ist weithin zu h$ren. 
Rund 20 Kinder haben ihre Turn-
schuhe gegen Klompen, die am 
Niederrhein fr•her weitverbreiteten 
Holzschuhe, getauscht und sind 
gemeinsam mit dem Museumsp"da-
gogen Kevin Gr$wig unterwegs zum 
H•hnerf•ttern. Anschlieûend geht 
es weiter auf die groûe Diele im Haus 
Rasseln.
 
Heute soll Butter 
gemacht werden. 
Wie das funktio-
niert erklärt Grö-
wig anschaulich 
anhand eines klei-
nen Butterfasses. 
Dann dürfen die 
Kinder es selber 
versuchen: Sahne 
wird in Gläser 
gefüllt, Deckel 
festgeschraubt und 
! eißig geschüttelt. 
Nach kurzer Zeit trennen sich gut sichtbar 
Buttermilch und Butter. Während die But-
termilch direkt gekostet werden darf, wird 
die selbstgemachte Butter nach vollbrach-
tem „Tagewerk“ im gemütlichen Picknick 
auf dem mitgebrachten Brot genossen. 
„Daheim am Niederrhein“ heißt der oben 
beschriebene Bestseller im museumspä-
dagogischen Angebot der Dorenburg: 
Besucher erhalten hier einen Einblick in 

Bauweise und Funktion der historischen 
Höfe auf dem Museumsgelände und in 
den Alltag der Bewohner vor rund 100 
Jahren. 
Seit 2011 liegt ein Museums-Schwer-
punkt auf Ausbau und Erweiterung des 
museumspädagogischen Programms. 
Zielgruppe sind in erster Linie Schulen, 
aber auch Familien mit Kindern und 
Erwachsenengruppen. Insgesamt sechs 
verschiedene Module mit einer Dauer 
zwischen 60 und 90 Minuten bietet das 
Niederrheinische Freilichtmuseum mitt-
lerweile an. 
Verantwortlich für Konzeption und 
Weiterentwicklung des Angebotes ist seit 
2013 Museumspädagoge Kevin Gröwig. 
Einige Programme hat er neu konzipiert 
andere, bereits bestehende, weiterentwi-
ckelt. Neue Ideen gibt es auch schon. „Es 
ist viel Arbeit, museumspädagogische 
Programme zu entwickeln. Wir müssen 
jede Menge  ausprobieren und testen, bis 
das Konzept steht“, erzählt Gröwig. Der 
Aufwand lohnt sich: Die Angebote kom-
men bei Schülern und Erwachsenen gut 
an. Dies zeigt nicht zuletzt die steigende 
Zahl der Buchungen. 

Kindergeburtstage und mehr
Wer seinen Kindergeburtstag im Museum 
feiern möchte, kann ausgewählte Module 
wie beispielsweise „Daheim am Nieder-
rhein“, „Die Märchen-Olympiade“  oder 
„Der magische Spielzeugkoffer“ buchen. 

Auf Wunsch werden zusätzlich passende 
Bastelaktionen angeboten. Im Anschluss 
kann auf den Wiesen 
des Museums gepick-
nickt werden. Alterna-
tiv gibt es Kuchen im 
Tante-Emma-Laden 
oder Pfannkuchen im 
Museumsrestaurant.
Insbesondere für 
Familien mit Kin-
dern interessant sind 
saisonale Aktionen 
und Ferienprogram-
me, wie zuletzt der 
Windvogelbau im 
Oktober. In Beglei-
tung von Eltern und Großeltern bastelten 
die kleinen Teilnehmer unter fachkundi-
ger Anleitung bunte Drachen wie anno 
dazumal. Innerhalb von zwei Stunden 
entstanden so aus Weidenruten, Schnüren 
und Seidenpapier kleine Kunstwerke, 
die auf der großen Museumswiese direkt 
ausprobiert werden konnten. Andere 
museumspädagogische Aktionen für 
Familien 2014 waren „Spannendes rund 
um den niederrheinischen Karneval“, 
„Bauernregeln und Wetterbräuche“ sowie 
das Sommerferienprogramm.
Der Museumsverein unterstützt das 
museumspädagogische Angebot regelmä-
ßig. So wurden zuletzt zwei Klassensätze 
Klompen und historische Gewänder für 
die Museumspädagogen • nanziert. 

Museumsp"dagogik: Von Buttermilch, Klompen und Windv$ geln
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Daheim am Niederrhein 
mit Klompen, Butterfass 
und Waffeleisen

Selbstgebaut: Fantasievolle  Windvögel kurz vor dem Start

Der neue Museumseingang lädt zum Entdecken ein
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Museumsverein: R•ckblick

Gute Stimmung beim Sommer-
fest des Museumsvereins

Miertz-Kate wird aufgebaut

Das einfache Wohnhaus aus 
dem 18. Jahrhundert wird 
derzeit in Zusammenarbeit mit 
dem Verein Elterninitiative 
Kindertraum e.V. und dem 
Heilpädagogischen Zentrum 
(HPZ) aufgebaut. Es kam 
durch eine Schenkung der 
Erbenfamilie in Museumsbe-
sitz. Nach Fertigstellung ist 
eine Ausstellung zum The-
ma „Armut auf dem Lande“ 
geplant. Der Museumsverein 
• nanzierte den Abbau der Kate 
am ehemaligen Standort an der 
Wankumer Landstraße, den 
Transport sowie die Anlage 
der Bodenplatte. 

Kr!uter und Co

Der Museumsverein sorgte für 
eine duftende und farbenfrohe 
Auswahl an P! anzen für Kräu-
ter-  und Färbergarten.

Der Museumsverein förder-
te die Anschaffung von drei 
Holz-Bausätzen. Hierbei han-
delt es sich um den Original-
Nachbau des museumseigenen 
Eselstalls im Maßstab 1:1,5. 
Die Bausätze erweitern das 
museumpädagogische Angebot 
des Programms „Mit Kluft, 
Beil und Säge. Zimmermänner 
bei der Arbeit.“ 

Einmachen nach Groûmutters 
Art im Tante-Emma-Laden

Regelmäßig im Herbst wird 
im Tante-Emma-Laden einen 
Tag lang Weißkohl geputzt, 
gehobelt und in traditionellen 
Steingut-Töpfen geschich-
tet. Als aktives Mitglied des 
Museumsvereins hält Initiator 
Dieter Schommer, der gemein-
sam mit Ehefrau Monika den 
Tante-Emma-Laden im Muse-
um betreibt, für die Besucher 
viel Wissenswertes, Kniffe 
und Rezepte rund um das 
Einmachen nach Großmutters 
Art bereit – kleine Kostproben 
inklusive.  

Hier • nden Sie eine Auswahl 
verschiedener Aktivitäten und 
Anschaffungen, die der Muse-
umsverein mit Unterstützung 
seiner Mitglieder und Sponso-
ren umsetzen konnte: 

Neues und Bew!hrtes -   
Veranstaltungskalender 2015

Den Ausstellungsreigen eröffnet im kommenden Jahr die Schau 
„Kopfsache – Zur Kulturgeschichte der Haare“, vom 08. 
März bis zum 31. Mai. Die Ausstellung thematisiert die unter-
schiedlichsten Funktionen der Haupthaare in der Geschichte, in 
Religionen und Erzählungen, aber auch ihre historische Bedeu-
tung als Statussymbol oder Herrschaftszeichen. Darüber hinaus 
wird die Geschichte der Frisur als Modeobjekt und politisches 
Statement behandelt. 
Den Auftakt zum Veranstaltungsjahr 2015 machen im Won-
nemonat Mai der Historische Mairitt am 1. Mai sowie die 
Messe „GartenLeben – Inspirationen für Garten, Kunst und 
Wohnen“ vom 29. bis 31. Mai. Beim Mairitt geht es diesmal 
turbulent zu: In einer Western- und Indianershow erleben die 
Besucher ein waghalsiges Stuntprogramm für Ross und Reiter 
mit Rodeo- und Trickreiten sowie einer Reit-Akrobatik. 
Im Juni schlagen im Rahmen des Mittelaltermarkt am 20. 
und 21. Juni wilde Heerscharen ihre Lager im Museum auf. 
Umgeben von Burgfräulein, Gauklern, Händlern und Rittern 
können die Besucher in das Mittelalter eintauchen und eine 
breite Palette an Verkaufsständen erkunden. 
Nach dem Sommerferienprogramm für Kinder, ebenfalls 
zum Thema „Mittelalter“, bestimmt im September die 
Landwirtschaft die Museumssonntage. Beim Erntedankfest 
am 20. September steht nach einem ökumenischen Freiluft-
Gottesdienst wieder alles unter dem Motto der Ernte: In Zu-
sammenarbeit mit der Kreisbauernschaft, der Landwirtschafts-
kammer und den Landfrauen veranstaltet das Niederrheinische 
Freilichtmuseum ein großes Erntedankfest mit Bauernmarkt. 
Zum Treckertreff am 27. September werden auch 2015 
mehrere hundert historische Traktoren erwartet, die zu-
nächst in einem Korso durch die Gemeinde rollen und anschlie-
ßend auf dem Museumsgelände bestaunt werden können.
Im Oktober schließlich startet die zweite Ausstellung des 
Jahres, die sich einem der wohl bekanntesten Spielzeu-
ge widmet: Der Barbiepuppe. „Busy Girl – Barbie macht 
Karriere“ zeigt die Entwicklung der Puppe von der deutschen 
Bild-Lilly zur weltweit vermarkteten Barbiepuppe und nimmt 
dabei auch gesellschaftspolitische Entwicklungen, insbesondere 
des Frauenbildes, in den Fokus. Die Ausstellung wurde von den 
Sammlerinnen Bettina Dorfmann und Karin Schrey konzipiert 
und zeigt viele Stücke aus ihrem Privatbesitz, die es als welt-
größte Sammlung sogar in das „Guinnessbuch der Rekorde“ 
geschafft haben.
Das Jahresende beschließen der Romantische Weihnachts-
markt sowie eine Studioausstellung zu alten Herbst- und 
Winterbräuchen. Wenn die Tage kürzer werden und Dun-
kelheit und Kälte zunehmen, erinnern sich viele Menschen 
wieder an das, was ihre Kindheit in diesen Monaten geprägt 
hat: Der Laternenumzug zu St. Martin, der Wunschzettel in der 
Adventszeit oder Bleigießen zu Silvester. Im Mittelpunkt des 
Ausstellungsprojektes sollen die eigentlichen Experten stehen: 
Menschen vom Niederrhein, die mit diesen Bräuchen aufge-
wachsen sind. 

Im Rahmen der geplanten Studioausstellung werden 
Menschen gesucht, die in einem vom Museum produzierten 
Dokumentar! lm von den alten Traditionen erzählen und so 
auch dazu verhelfen, dass die teils verblassenden Bräuche 
in Erinnerung bleiben. Interessierte können sich gerne an 
Museumsleiterin Anke Wielebski oder den Museumspädagogen 
Kevin Gröwig wenden (freilichtmuseum@kreis-viersen.de; 
02158-9173-0).

Wir bedanken uns bei allen 
Mitgliedern, Helfern und 
Sponsoren,  insbesondere bei 
der Sparkassenstiftung ¹Natur- 
und Kulturª des Kreises Viersen 
sowie der Sparkasse Krefeld.

Das diesjährige Sommerfest 
für alle Mitglieder des Muse-
umsvereins wurde aufgrund 
eines Unwetters kurzerhand 
vom Innenhof der Dorenburg 
in das neue Eingangsgebäude 
verlegt. Der Stimmung tat dies 
keinen Abbruch. Es wurde viel 
gelacht"

Mairitt mit Western- und Indianershow, Sommerferien-
programm zum Thema ¹Mittelalterª,  Ausstellungen zur 
Kulturgeschichte der Haare und zur Barbie-Puppe - das 
Veranstaltungs- und Ausstellungsjahr ist gut gef•llt.
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Für Mitglieder des Muse-
umsvereins gibt es auch 2015 
wieder interessante Termine:
26. Juni 2015, 19.00 Uhr: 
Sommerfest unter dem Motto 
„An der Nordseeküste“
13. Dezember 2015, 17.00 
Uhr: Adventskonzert

Bausatz Fachwerkhaus Bitte jetzt schon vormerken: 
Termine Museumsverein 2015
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Lebendige Geschichte: 
Ehrenamtlerin Brigitte Caspers 
als B•uerin im Haus Rasseln

In der K€che von Haus Rasseln lodert ein kr•ftiges Feuer. 
Gleich rechts neben der T€r sitzt die B•uerin in Tracht an 
ihrem Spinnrad.

So oder so ähnlich könnte es vor rund 100 Jahren tatsächlich 
hier ausgesehen haben. Neugierig bleibt eine kleine Besucherin 
stehen. „Was machst Du da?“, möchte das Mädchen wissen. 
Gerne erklärt die ehrenamtliche „Bäuerin“ Brigitte Caspers wie 
ein Spinnrad funktioniert und wie aus Schafswolle ein Wollfa-
den wird. Neben ihr auf dem Tisch liegt schon das Häkelzeug 
parat. Hier wird der frisch gesponnene Faden weiter verarbeitet. 
Auch das wärmende Dreieckstuch, das sehr authentisch um ihre 
Schultern liegt, ist so entstanden. 
Seit etwas mehr als einem Jahr spielt die 60-jährige Brigitte 
Caspers sporadisch bei Veranstaltungen oder auf Anmeldung 
Bäuerin  im Hause Rasseln. Kennengelernt hat die gelernte 
Bankkauffrau das Konzept der „gelebten  Geschichte“  schon 
als Mädchen im Freilichtmuseum Kommern in der Eifel. Mitt-
lerweile erfüllt sich die Mönchengladbacherin in Grefrath ihren 
Kindheitsraum und lässt mit viel Freude und Spaß an der Sache 
selber Geschichte lebendig werden.

¹Ich lerne auch immer wieder selber etwas dazuª
Das Niederrheinische Freilichtmuseum hatte Brigitte Caspers 
bereits früh über Verwandte aus Grefrath kennengelernt. Erste 
konkrete Kontakte knüpfte sie 2013 als Mitglied über den Mu-
seumsverein. Museumsleiterin Anke Wielebski war begeistert. 
Dann ging alles ganz schnell: Tracht und Klompen waren 
vorhanden und es wurde ein Crashkurs im Spinnen belegt. Als 
Wirkungsort bot sich das Haus Rasseln mit seiner Darstellung 
des niederrheinischen Familienlebens an. Wer mag da noch an 
Zufall glauben, wenn er hört, dass Brigitte Caspers bereits als 
Kind an dieser typisch niederrheinischen Bauernkate, damals 
noch an ihrem ursprünglichen Standort in Mönchengladbach-
Rasseln, vorbeigeradelt ist?
Wie gut das System der lebendigen Geschichte funktioniert, 
erkennt Brigitte Caspers an den vielen Gesprächen, die sie mit 
den Besuchern führt. Während die Älteren sich häu! g an ihre 
eigene Jugend erinnern, stellen Kinder viele Fragen. Diesen 
Austausch mit den Besuchern schätzt sie ganz besonders. „Ich 
zeige den Besuchern gerne das Haus und lerne auch immer 
wieder selber etwas dazu“, erzählt Brigitte Caspers während sie 
gleichmäßig in die Pedale ihres Spinnrades tritt und fröhlich 
den nächsten Gast begrüßt. 

Werden Sie 
Mitglied!
Um als Verein unsere erfolg-
reiche Arbeit fortführen zu 
können, brauchen wir Mitglie-
der, die uns unterstützen. Die 
Vereinsmitgliedschaft kann für 
Menschen, die sich der Kultur 
und Tradition ihrer niederrhei-
nischen Heimat verbunden 
fühlen, aber zum Beispiel auch 
für Familien mit Kindern eine 
sehr interessante und nützliche 
Erfahrung sein. Als Vereins-
mitglied pro! tieren Sie in 
vielfältiger Art und Weise: 
Vereinsmitglieder haben in der 
Regel freien Museums-Eintritt 
zu allen Dauer- und Sonder-
ausstellungen. Im Einzelfall 
gewähren auch Fremdver-
anstalter wie zum Beispiel 
GartenLeben oder der roman-
tische Weihnachtsmarkt eine 
Ermäßigung. 
Die Kommunikation mit dem 
Museum wird auf besondere 
Art gep" egt. Für Vereinsmit-
glieder gibt es eigene Veran-
staltungen, die zur Identi! ka-
tion mit dem Vereinszweck 
beitragen. So veranstaltet der 
Museumsverein für Mitglieder 
ein jährliches Sommerfest im 
romantischen Ambiente des 
Dorenburg-Innenhofes sowie 
ein stimmungsvolles Advents-
konzert im neuen Eingangsge-
bäude.
Bereits mit einem Jahres-
beitrag von 18 Euro für 
Einzelpersonen und 25 Euro 
für Familien können Sie uns 
unterstützen. Sind Sie interes-
siert? Einen ausfüllbaren An-
trag  auf Mitgliedschaft ! nden 
Sie im Internet unter www.
museumsverein-dorenburg.
de/der-verein/mitgliedschaft. 
Oder fragen Sie bei Ihrem 
nächsten Besuch gerne an der 
Kasse – wir haben dort Formu-
lare für Sie hinterlegt. 

Ehrenamtler 
gesucht
Das Niederrheinische Frei-
lichtmuseum spiegelt mit sei-
nen Wohn- und Wirtschaftsen-
sembles die Kulturlandschaft 
des Niederrheins. Bis zur 
Industrialisierung waren rund 
80 Prozent der Bevölkerung in 
der Landwirtschaft tätig. Sie 
diente der Selbstversorgung 
und dem Handel und hat die 
Region des Niederrheins nach-
haltig geprägt. Um die Arbeit 
in der Landwirtschaft und 
in den Werkstätten anschau-
lich darstellen zu können, 
ist ein besucherorientierter 
Vorführbetrieb mit altem 
landwirtschaftlichem Gerät, 
eventuell auch unter Einsatz 
der Kaltblutpferde, angedacht. 
Sollten Sie die entsprechende 
landwirtschaftliche oder hand-
werkliche Erfahrung mitbrin-
gen und Lust und Zeit haben 
dies für Besucher erlebbar zu 
machen, melden Sie sich gerne 
bei Museumsleiterin Anke 
Wielebski oder Museumspäda-
goge Kevin Gröwig (freilicht-
museum@kreis-viersen.de; 
02158-9173-0).
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Hier wird das Dengeln eines Sensen-
blattes gezeigt

Anträge auf Mitgliedschaft gibt es im 
Internet und an der Museumskasse

Fast wie vor 100 Jahren: Brigitte Caspers am Spinnrad
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